
W as haben der Umbau ei-
nes Neubaugebietes, Se-

niorennachmittage, ein Tausch-
ring und die Rettung unberühr-
ter Natur miteinander zu tun? 
Auf den ersten Blick nicht allzu 
viel, aber im Gothaer Netzwerk 
KommPottPora laufen diese und 
andere Initiativen, Vereine und 
Aktivitäten zusammen. Seit der 
Gründung im August 1998 orga-
nisiert und praktiziert Komm-
PottPora bürgerschaftliches En-
gagement, verbindet diverse 
Projekte und Organisationen 
und dient als Ansprechpartner 
für die Einwohner des Neubau-
gebietes Gotha-West. Dabei 
dient der Verein aber nicht als 
übergeordnete Instanz für die 
angeschlossenen Initiativen, son-
dern diese agieren selbstverwal-
tet und autonom.

Dem in einem ehemaligen 

Postgebäude mitten zwischen 
Plattenbauten gelegenen Zent-
rum sieht man von außen nicht 
an, was hier für Umweltschutz, 
Demokratie, Integration und 
Toleranz getan wird. Neben den 
hauptamtlichen Mitarbeitern 
leisten auch Ehrenamtliche und 
Freiwillige ihren Beitrag dazu, 
das Wohngebiet lebenswerter 
zu gestalten. Die Stadtteilarbeit 
ist zwar nur ein Teilprojekt des 
Netzwerkes, nimmt aber in der 
Praxis einen großen Raum ein. 
Schließlich habe man sich in den 
Anfängen von KommPottPora 
bewusst für den Standort in ei-
nem der benachteiligten Viertel 
Gothas entschieden, so Jörg Bi-
schoff, Vorsitzender des Ver-
eins. Um die vielfältigen Proble-
me der Plattenbausiedlung Go-
tha-West mit ungefähr 10 000 
Einwohnern (immerhin ein 
Viertel der Gesamteinwohner-
schaft der westthüringischen 
Stadt) zumindest teilweise auf-
zufangen und abzuschwächen, 
werden in regelmäßigen Ab-
ständen Stadtteilfeste organi-
siert, historische Exkursionen 
in der Umgegend durchgeführt 
und Hilfen für bestimmte Be-
völkerungsgruppen, wie Mig-
ranten, Senioren und Jugendli-
che, angeboten. Auch eine eige-
ne Stadtteilzeitung mit Namen 
„freundschaft“, gibt Komm-

PottPora heraus.
Das Netzwerk selbst ver-

steht seine Arbeit als „Gegenent-
wurf“ zu einer Welt, in der Ar-
mut, Perspektivlosigkeit und 
Ausgrenzung an der Tagesord-
nung sind. Durch eine Verbin-
dung der Elemente Soziokultur, 
Bildung, Demokratie und Enga-
gement wollen die Beteiligten 
eine selbstverantwortliche Zivil-
gesellschaft etablieren, in der 
nicht die Bürger den bestehen-
den Verhältnissen angepasst, 
sondern umgekehrt die äußeren 
Bedingungen nach den Bedürf-
nissen der Menschen gestaltet 
werden. Dieser Maxime folgend, 
wurden beispielsweise im Januar 
2001 Fragebögen an die Einwoh-
ner des Stadtteiles verteilt, in de-
nen diese ihre Wünsche und Be-
dürfnisse hinsichtlich der Aus-
gestaltung des zentralen Platzes 
des Viertels äußern konnten. 
Viele der so sichtbar gemachten 
Anregungen konnten dann in die 
Planung des Bauvorhabens ein-
fl ießen.

A uch ein weiteres Projekt 
des Netzwerkes verdient 

Beachtung: Seit kurzem organi-
sieren die Mitarbeiter in den Räu-
men der von der Stadtverwaltung 
geschlossenen Bibliothek eine 
selbstverwaltete Büchersamm-
lung und -ausleihe, die nach den 

Worten von Jörg Bischoff die 
Einwohner zu kritischem Den-
ken anregen und zu deren bür-
gergesellschaftlicher Emanzipati-
on beitragen soll. Denn eine der 
Hauptfragen, auf denen das ge-
samte Netzwerkprojekt aufbaue, 
sei doch diejenige, wie Leute zu-
sammenkommen könnten in ei-
ner Gesellschaft, die immer wei-
ter auseinanderdrifte, so Bi-
schoff.

Ü berhaupt ist die wichtigste 
Funktion des Vereines 

KommPottPora die eines Multip-
likators: Für 17 Vereine und Initi-
ativen aus Gotha und Umgebung 
dient das Netzwerk als Plattform. 
Diese können Räume, Informati-
onen und Unterstützung nutzen 
– die inhaltliche Arbeit bleibt aber 
ihnen selbst überlassen. Und eben 
dadurch lassen sich so unter-
schiedliche Themen wie Umwelt-
schutz, soziale Gerechtigkeit, 
Vergangenheitsbewältigung und 
Altstadterhaltung unter einem 
Dach vereinen.

KommPottPora
Verein für soziokulturelle und internationale 
Zusammenarbeit 99867 Gotha, 
Humboldtstr. 67 
www.kommpottpora.de/kpp

 Grit Gernhardt 

 

Gelebte Demokratie im Neubauviertel
Stadtteilzentrum in Gotha koordiniert die Arbeit lokaler Initiativen

In dieser Ausgabe unserer Bei-
lage wird berichtet über Re-

vos und Revolten. „Die Revolte 
ist der Ursprung der Revoluti-
on“ heißt es bei Camus. Enga-
gierte Menschen machen sich 
Gedanken, wie sie Medien, in 
diesem Fall, Radio und Film, 
nutzen können, um ihre Mitbür-
gerinnen zu aktivieren. Die Öff-
nung der Menschen zum Emp-
fänger ist das erklärte Ziel. Die 
direkte Kommunikation zwi-
schen Macherinnen und Nutzern 
wird dabei angepeilt. Der Hörer, 
die Zuschauerin, kann teilhaben 
an der Produktion ihrer Sendun-

gen. Das schafft völlig neue Mög-
lichkeiten, Probleme in der Ge-
sellschaft zu thematisieren und 
über Zukunftsmodelle in den 
Disput zu treten. Noch spannen-
der wird es, wenn öffentliche 
Räume genutzt werden, das Stu-
dio quasi auf dem Marktplatz 
steht und von jeder betreten wer-
den kann, oder wenn Jugendliche 
ihre eigene Lebensumwelt vor-
führen und zur öffentlichen Dis-
kussion stellen.

Warum gibt es Menschen, 
die ehrenamtlich in Freien 

Radiostationen werkeln – stun-

denlang an einer Sendung bas-
teln, obwohl nicht sicher ist, ob 
überhaupt 10 Leute ihre Sen-
dung hören? Warum drehen Ju-
gendliche einen Film, investie-
ren Wochen ihrer Freizeit in ein 
Projekt, von dem nicht sicher 
ist, wie viele Menschen es am 
Ende erreichen wird? Warum 
verbringen einige Enthusiasten 
ganze Tage oder Wochenenden 
damit hunderte Emails zu che-
cken, Telefongespräche zu füh-
ren, zu recherchieren, Artikel 
zu schreiben, sie redaktionell 
zu bearbeiten, Termine zu sam-
meln und zu layouten?

Warum gestalten wir diese 
Regionalbeilage? Es macht 

einfach Spaß, selbst kreativ zu wer-
den, klar! Es ist ein schönes Gefühl 
Anerkennung zu erhalten für das, 
was man leistet, von Freunden, Be-
kannten, der Familie oder völlig 
Fremden, auch klar! Aber da ist 
noch etwas, wir wollen nicht sek-
tenhaft und auf uns selbst fi xiert 
daher kommen. Was wir wollen, ist 
der Dialog mit unserem Publikum. 
Jede kann zur Macherin avancie-
ren. Je intensiver der Kommunika-
tionsprozess, desto tiefgehender 
sind die geistigen Grundlagen für 
den gesellschaftlichen Wandel.

Wir bitten unsere Leser um 
ihre Meinung zu unserem 

Projekt. Ihr entscheidet, ob es 
sich weiterhin lohnt, Kraft, Zeit 
und Geld zu investieren, oder ob 
wir zu früh dran waren und erst-
mal im Kleinen weiter experimen-
tieren sollten. Euer Feedback ist 
gefragt. Revoltieren kann mensch 
allein, aber zu einer Revolution 
braucht es viele.

 
Solveig Feldmeier

Richard Schmid
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Was tun!
„Demokratie bedeutet, sich in seine eigenen Angelegenheiten einzumischen!“
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E ine eigenartige Stimmung 
hat das Land erfasst. Die 

Sozialdemokraten versuchen mit 
einer neuen Farbenlehre den Ko-
alitionspartner unter dezenten 
Druck zu setzen. Selbst zu den 
WM-Zeiten der nationalen Stim-
mungsmache waren nur noch 
22% der Befragten mit der Regie-
rung zufrieden. 71% der Bevöl-
kerung gehen davon aus, dass die 
große Koalition auch nicht mehr 
Probleme lösen wird als die Vor-
gängerregierung. Trotz der Dau-
erpropaganda der Initiative Neue 
Soziale Markwirtschaft und der 
Bertelsmann-Stiftung beklagen 
74% der Befragten: PolitikerIn-
nen würden sich zu wenig darum 
kümmern, dass es in der Bundes-
republik „gerecht“ zugeht. Sozia-
le Gerechtigkeit ist immer noch 
einer der zentralen Grundwerte 
in dieser Gesellschaft. Diese For-
derung ist bei der ostdeutschen 
Schriftstellerin Daniela Dahn zu 
lesen. Die Montagsdemonstratio-
nen von 1989 und von 2004 haben 

die Bonner und die Berliner Re-
publik verändert. In über 100 
Städten gibt es montags immer 
noch Demonstrationen und 
Kundgebungen. Die lokalen Poli-
tiker/innen müssen damit rech-
nen, dass sie bei öffentlichen Auf-
tritten mit den Folgen ihrer Poli-
tik konfrontiert werden. Auch 
das ist eine wirksame Form der 
direkten Demokratie. Kein Poli-
tiker kann es sich leisten, die sozi-
ale Frage links liegen zu lassen. 
Dieser Stimmungswandel in der 
gesamten Gesellschaft ist ein 
wichtiger Erfolg der sozialen 
Proteste in Weißenfels, in Witten-
berg, in Aschersleben, in Nürn-
berg oder Angermünde. HartzIV 
wird sich zwar nicht auf dem 
Marktplatz abschaffen lassen. Es 
gibt aber eine Mehrheit in der Ge-
sellschaft, die mehr oder weniger 
mit den Folgen der Armut mit 
oder ohne Erwerbsarbeit kon-
frontiert werden. Das Schwarz-
buch und die Kampagne gegen die 
Arbeitsbedingungen beim Lidl-

Konzern wären nur halb so er-
folgreich gewesen, wenn sie nicht 
genau aus diesem Kreis der Sozi-
alproteste mitgetragen worden 
wären. Bei dem ver.di-Streik ging 
es nicht nur um eine Arbeitszeit-
verlängerung, sondern auch um 
ganz konkrete Arbeitsplätze. 

N ach dem letzten Gewerk-
schaftstag scheint in vielen 

Einzelgewerkschaften und im 
DGB die Erkenntnis angekom-
men zu sein: Entweder begeben 
sich die gewerkschaftlichen Kol-
legen in die gesellschaftliche Aus-
einandersetzung um soziale 
Grundrechte oder sie begnügen 
sich mit der Rolle des Helden im 
Rückzugskampf gegen die Be-
triebsverlagerung und die Privati-
sierung der öffentlichen Daseins-
fürsorge. Eine gesellschaftliche 
Mobilisierung ist notwendig, das 
meinen auch die verschiedensten 
Initiativen und Netzwerke der 
Sozialproteste, der globalisie-
rungskritischen Bewegung und 

der Studierenden. Die Demon–
strationen am 21. Oktober könn-
ten ein Auftakt für eine neue „ge-
sellschaftliche Linke“ werden, die 
mehr ist als der isolierte Kampf 
gegen die Betriebsschließung, die 
Montagsdemonstration auf dem 
Marktplatz, die studentische Voll-
versammlung gegen Studienge-
bühren. Erst wenn diese Kämpfe 
sich gegenseitig verstärken, dann 
wird es uns gelingen soziale und 
demokratische Rechte auch wie-
der durchzusetzen. Die sozialen 
Sicherungssysteme lassen sich 
auch zukünftig sicher 

und solidarisch ausgestalten, wenn 
Beschäftigte durch einen gesetzli-
chen Mindestlohn Beiträge einzah-
len können und Arbeitgeber nicht 
aus der paritätischen Mitfi nanzie-
rung entlassen werden. Erst eine 
armutsfeste und repressionsfreie 
Grundsicherung ermöglicht ein 
Recht auf gesellschaftliche Teilhabe 
und beseitigt den Erpressungs-
druck auf die Kollegen in den Be-
trieben. Nur über eine radikale Ar-
beitszeitverkürzung lässt sich die 
vorhandene Erwerbsarbeit fair ver-
teilen. Eine kostenfreie Bildung 
vom Kindergarten bis zur Hoch-

schule beseitigt die jetzige Aus-
grenzung der so genannten „bil-
dungsfernen“ Schichten. 

Es gibt viele Gründe am 21.10. 
zu den gewerkschaftlichen 

Demonstrationen zu gehen. Eine 
gerechte, solidarische und demo-
kratische Gesellschaft werden wir 
nur dann durchsetzen, wenn sich 
diese soziale Opposition auf der 
Straße und in den Betrieben in das 
politische Geschäft von Berlin und 
Heiligendamm einmischen.

 Rainer Wahls

Montagsdemos im Osten
06449 Aschersleben 
18:00 Uhr Kundgebung mit Demo auf dem 
Holzmarkt
06667 Weißenfels 
02.10., 16:30 Uhr, 2 Jahre Montagdemo Weißen-
fels, kleines Kinderfest auf dem Marktplatz 
Weißenfels mit Spiel, Spaß und Zuckerwatte. 
Um 18:00 Uhr spricht Dr. Gregor Gysi, MdB, 
Marktplatz Weißenfels
06886 Lutherstadt Wittenberg
02.10., 17:30 Uhr, Montagsdemo 
auf dem Marktplatz

07545 Gera
02.10., Montagsdemo 
um 17:00 Uhr Kundgebung, An den Arcaden, 
Heinrichstr., danach zwischen 17:30 Uhr und 
17.45 Uhr Demonstrationszug zum Markt Gera, 
ab 18:00 Uhr Veranstaltung in der Gaststätte 
„Burgkeller“, Schuhgasse 2 der Initiative für 
soziale Gerechtigkeit: das Kabarett „Hartz-En-
semble Die Unverbesserlichen“ 
14913 Jüterbog
19:00 Uhr Marktplatz, (103. Montagsdemo)
15201 Frankfurt (Oder) 
Am Montag (2.10.) fi ndet von, 18:00-20:00 Uhr 
die Demo als Kundgebung vor dem Rathaus statt

15537 Erkner 
18.00 Uhr Treff im Stilbruch Cafe
15517 Fürstenwalde 
18.00 Uhr Marktplatz
16278 Angermünde 
Hier fi ndet am 2.Oktober um 19:00 Uhr auf dem 
kleinen Marktplatz eine Kundgebung statt. 
Immer am ersten Montag im Monat
99867 Gotha 
montags auf dem Neumarkt um 17:00 Uhr
99096 Erfurt
donnerstags 17.00 Uhr Am Anger, das Kabarett 
„Hartz-Ensemble Die Unverbesserlichen“
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R adioRevolten. Das klingt 
spannend – also bitte ich 

um ein Gespräch mit dem Anfüh-
rer, sprich künstlerischen Leiter. 
Thomas Kupfer lässt ein wenig 
auf sich warten, er entschuldigt 
sich vielmals am Telefon. Ich fi n-
de, er hat den schönsten Grund 
der Welt für seine Verspätung – 
Hanna, fünf Jahre alt, möchte 
heute mal von Papa ins Bett ge-
bracht werden.

A lso setze ich mich ins Cock-
bit – Internetcafé und so-

zusagen Stammkneipe von Radio 
CORAX. Büros und Studios des 
Freien Radio Halle liegen vis a vis 
– man braucht nur den Innenhof 
überqueren und landet in der mo-
dernen Bar. Andrea Seifert, die 
Verantwortliche für Öffentlich-
keitsarbeit, hat mich ausreichend 
mit Material versorgt. RadioRe-
volten ist ein internationales Fes-
tival zur Zukunft des Radios, das 
vom 20. September bis 21. Okto-
ber in Halle stattfi ndet. Es besteht 
aus drei Bausteinen. Zum einen 
Performances und Installationen 
– also Kunst, im, mit und rund 
ums Radio. Die Akteure kommen 
u.a. aus Frankreich, England und 
den USA und treten an ganz un-
gewöhnlichen, der Öffentlichkeit 
sonst kaum zugänglichen Orten 
in der Saalestadt auf. Vom 4. bis 5. 

Oktober fi ndet die internationale 
Tagung „Relating Radio“ statt. In 
vier Panels soll nicht nur nach 
Antworten auf die zentrale Frage: 
Was kann das Radio der Zukunft 
leisten? gesucht werden. Ein Dis-
put ist angestrebt. Weitere Fragen 
sind zugelassen. Utopien aus-
drücklich erwünscht. Die dritte 
Säule schließlich, welche gleich-
zeitig auch entscheidend für die 
Publikumswirkung der RadioRe-
volten sein wird, ist Radio CO-
RAX. Einen Monat lang präsen-
tieren die ehrenamtlichen Radio-
macherinnen ihre aktuellen Pro-
gramme öffentlich und wollen 
dabei die Hallenserinnen zum 
Mitsenden und Mithören auf drei 
Frequenzen einladen (FM 95.9 
MHz, S+K 99.9 MHs, Muth 96.25 
MHz). Sie werden u.a. mit einem 
Bauwagen auf dem Marktplatz 
stehen oder live aus Halle-Neu-
stadt übertragen und im Club für 
RadioRevolten, der sich im an-
sonsten stillgelegten Ärztehaus-
Mitte befi ndet, Platten aufl egen.

T homas Kupfer ist inzwi-
schen eingetroffen, ent-

schuldigt sich noch mal und er-
klärt, dass er sich über das Inter-
view freut, aber leider wenig Zeit 
hat. Er steht unter Druck, die 
Vorbereitungen für das Festival 
laufen auf Hochtouren. Er trägt 

die Verantwortung. „Im Zwei-
felsfall muss ich die Dinge selbst 
machen, wenn ich sie nicht orga-
nisiert kriege“, sagt er. Seinen 
Hang zum Perfektionismus  gibt 
er offen zu. Er leidet unter klei-
nen Fehlern und manchmal ver-
gisst er sich an Erfolgen zu freu-
en. Geradlinig ist er, der sportlich 
wirkende Mann mit dem Kurz-
haar und der schlichten Brille auf 
der Nase. Ja, er wird mir auch 
Fragen zu seinem Privatleben und 
seinem Werdegang beantworten - 
aber richtig heiß redet er sich erst, 
als es ums Radio und das Groß-
projekt Revolten geht. Da spüre 
ich, dass er ein sehr leidenschaftli-
cher Mensch ist, ein unermüdli-
cher Idealist und Kämpfer. Die 
Eroberung potenzieller kulturel-
ler Ressourcen und deren Nut-
zung für gesellschaftliche Zwecke 
- das ist sein Anliegen. Thomas ist 
Jahrgang 1964, stammt aus Gotha 
und hat in Halle sein Studium als 
Diplompädagoge in den Fächern 
Englisch und Deutsch abge-
schlossen. Warum diese Fächer? 
Er hat immer gern gelesen und 
außerdem hatte man in dieser 
Fachkombination noch relativ 
viel Freiraum zu DDR – Zeiten. 
Unangepasst und unbequem war 
er schon immer – deshalb hat er 
früh entschieden, dass die sozia-
listische Schule nicht der geeig-

netste Ort für seine berufl iche 
Laufbahn war. Er blieb an der 
Uni und arbeitete wissenschaft-
lich im Fachbereich Germanistik. 
Nach der Wende kam es zur 
Gründung eines Instituts für Me-
dien- und Kommunikationswis-
senschaften. Hervorgegangen ist 
dieses aus dem Bereich der Lite-
ratursoziologie, in welchem Tho-
mas sein Wirkungsfeld hatte. Ne-
ben seiner Lehrtätigkeit arbeitete 
er auch als freiberufl icher Jour-
nalist. Irgendwann kam jedoch 
der Zeitpunkt, an dem entschie-
den werden musste: Hundert-
zwanzig Prozent Energie für die 
Wissenschaftskarriere oder Ab-
stand nehmen. Und er entschied 
sich für das Leben. Er war unter-
wegs in der Anfang der 90er Jah-
re sehr aktiven linksalternativen 
Szene in Halle, machte subkultu-
relle Projekte, z.B. eine Zeitung, 
führte Verhandlungen mit der 
Stadt um die besetzten Häuser in 
der Kellnerstraße und organisier-
te den VL-Umzug in die Lud-
wigstraße mit. Irgendwann führ-
te ihn der Zufall dann mit der 
Radio-Initiative zusammen. In 
dem Verein gab es vier bis fünf 
aktive Leute und dann nochmals 
so fünfzehn enttäuschte Bürger-
beweger im Hintergrund. 1997 
wurde dem verein dann eine 
ABM-Stelle für einen Medienpä-
dagogen angeboten – die bekam 
Thomas. Ein Jahr mühevoller 
Kleinarbeit folgte. Er traf ca. 300 
Menschen um ein Freies Radio 
aufbauen zu können. 1999 gab es 
schließlich die Frequenzausschrei-
bung und CORAX, so hieß das 
Radiokind, bewarb sich um die 
Zulassung. Das war mit einigen 
Komplikationen verbunden, denn 
man unterstellte den Radioma-
chern, zu linksradikal zu sein. Al-
so mussten Unterstützungserklä-
rungen von unbescholtenen Bür-
gern her. Sendestart war dann am 
1. Juli 2000. Zunächst wurde aus 
einem Kellerstudio im Paulus-
viertel gesendet. Absolut subkul-
turell, Thomas wird richtig nost-
algisch, wenn er daran denkt. Im 
Dezember 2000 kam der Umzug 
in das moderne Gebäude Unter-
berg 11 im Stadtzentrum. Von 
Anfang 2001 bis Mitte 2005 war 
Thomas hauptamtlicher Ge-
schäftsführer. Seine Bescheiden-
heit verbietet ihm zu sagen, dass 
er wesentlichen Anteil am Wach-
sen und Gedeihen von CORAX 
hatte. Heute arbeitet er wieder 
freiberufl ich als Medienpädagoge 
und betreut zahlreiche Projekte 
im Bereich Medienkultur. Natür-
lich hat er nach wie vor eine star-

ke Bindung zu CORAX und 
steht dem Verein und dem neuen 
Geschäftsführer zur Seite. Seit ei-
nem Jahr steckt er voll in den 
Vorbereitungen zu dem neuen 
Projekt RadioRevolten, ein Ding, 
von dem er sagt, dass es weit grö-
ßer geworden ist als ursprünglich 
angedacht. Vielleicht zu groß und 
zu teuer. Ein Radioprojekt wie 
dieses gab es noch nie, und es gä-
be noch mehr Kosten, ohne die 
vielen Freiwilligen, Honorarkräf-
te, Praktikanten und FSJler, die 
unterbezahlt aber überbean-
sprucht sind. Dennoch oder gera-
de deswegen ist die überregionale 
Crew ein tolles Team. Alle arbei-
ten ambitioniert und interessiert 
und das bringt jede Menge Spaß.

T homas wollte eine internati-
onale Tagung nach Halle 

holen und den Diskurs über die 
Zukunft des Radios, der 2004 in 
Prag begonnen hatte, weiterfüh-
ren. Die hier ansässige Bundes-
kulturstiftung wollte der Stadt ein 
Geschenk zum Jahrestag überrei-
chen und machte deshalb ein 
Budget für Kunstprojekte locker. 
Und die CORAXler? Die wollen 
Radio machen. Die wollen Öf-
fentlichkeitswirkung. Die wollen 
raus aus dem Auf-sich-selbst-fi -
xiert-sein, weg von dem Ruf, sek-
tenhaft zu wirken. Die wollen 
neue Hörerinnen. Hörer, die 
schon lange die Ohren voll vom 
Dudelfunk haben und sich nach 
anderen Inhalten sehnen, aber 
bisher noch nie was von CORAX 
gehört haben. Diese Öffnung der 

Hörer für das alternative Radio 
und die Öffnung der Akteure hin 
zu ihrer potentiellen Hörerinnen-
schaft – das ist es, was auch nach 
Thomas’ Wunsch bleiben soll, 
wenn das Festival vorbei ist. Der 
gemeinsame Zugriff auf das Me-
dium Radio ist das hohe Ziel. Er 
würde seine Arbeit als verfehlt 
betrachten, wenn die RadioRe-
volten nichts dazu beitragen 
könnten. Scheitern heißt für Tho-
mas, viel Energie verbraucht zu 
haben und dennoch in Beliebig-
keit zu enden. Deshalb sieht er 
sich zum Erfolg verdammt. Mit-
tlerweile hat Thomas sechs Ziga-
retten geraucht, Andrea ist noch 
mal an unseren Tisch gekommen 
um etwas abzusprechen und ein 
Mitglied des aus siebenköpfi gen 
Festivalkuratoriums wartet be-
reits auf ihn. Es ist 22 Uhr und 
der Abend kann noch lang wer-
den. Also letzte Frage: Was 
wünscht er sich für die Zeit nach 
dem Festival? – Kürzer treten, 
Zeit nehmen für Lebensgefährtin 
Ute und Hanna. Und er hat Lust 
mal wieder was zu produzieren, 
journalistisch zu arbeiten. Ein in-
ternationales Politmagazin mit 
kultureller Komponente, einge-
rahmt von Ethno-Weltmusik. Ein 
Osteuropamagazin. Mal wieder 
was Kreatives eben. Kulturma-
nagement kann manchmal schon 
sehr trocken sein.

www.radiorevolten.net

 Solveig Feldmeier 

Zum Erfolg verdammt
Über den Anführer einer Revolte

E s war im Sommer 2001. Auf 
der Suche nach einer ver-

nünftigen Musik blieb ich auf 95,9 
MHz hängen. Ganz ungewöhnli-
che Mucke. Mal nicht der Ein-
heitsbrei, der mir wie sonst die 
Gehörgänge verstopfte. Eine-
Welt-Musik war es, die da gespielt 
wurde. Sie kam tatsächlich von 
überall her und war handgemacht. 
Nun hörte ich sonntags regelmä-
ßig Eine-Welt-Musik. Ich unter-
nahm auch Versuche, mir weitere 
Sendungen dieses Radio CORAX 
anzuhören. Dafür brauchte ich 
schon Geduld, nicht gerade eine 
meiner Stärken. Da plauderten 
zwei Redakteure im schönsten 
hallenser Dialekt draufl os – ich 
dachte, ist das jetzt Parodie oder 
Ernst? Ein anderes Mal war plötz-

lich Funkstille – Sendeloch. Nach 
15 Minuten ging es weiter, als wäre 
nichts geschehen. Sprecher mit 
tausend Ähs und Jas und Ems in 
der Moderation gaben sich die 
Studioklinke in die Hand. Abends 
hob zuweilen ein solcher „Lärm“ 
an, dass ich meinte, mir müssten 
die Ohren abfallen. Aber die Gu-
te-Nacht-Geschichte um 19:50 
Uhr, die war immer wunderschön. 
und alles in allem empfand ich die 
teils dilettantischen Moderatorin-
nen als Herz und Seele erfrischend, 
natürlich und normal. Was für ein 
Unterschied zu der aufgesetzten 
Heiterkeit und überdrehten Mun-
terkeit dieser Kasperköpfe aus 
dem Bezahlradio. Aber ich schwei-
fe ab. Ich wollte was anderes er-
zählen. Ich wollte erzählen, wie 

CORAX mein Leben veränderte. 
Das war nach dem 11. September 
2001. Du erinnerst dich, liebe Le-
serin. Die Medien waren gleichge-
schaltet – auf allen Kanälen die 
selben Bilder, in fast allen Zeitun-
gen die gleichen Kommentare. Auf 
allen Sendern falsche Betroffen-
heit. Trauerminuten am Arbeits-
platz und selbst im Kino sollte 
man in schweigendem Gedenken 
verweilen. Trauernde Kollegen, 
Freunde, Familienmitglieder all-
enthalben. Und ich war traurig. Ja, 
ich war sogar depressiv. Mir war 
klar, dass jetzt ein Krieg vorberei-
tet wurde – das wollte bloß nie-
mand in meinem Umfeld hören. 
Ganz allein, wie ich war, beschloss 
ich, mich mit Eine-Welt-Musik zu 
trösten. Was ich dann aber auf 

CORAX zu hören kriegte, waren 
sachliche politische Informationen 
und Kommentare sowie ein Inter-
view mit einem Gesellschaftswis-
senschaftler. Dieser würdigte das 
globalisierungskritische Netzwerk 
attac als die progressive Kraft der 
Gegenwart. Was soll ich sagen. Ich 
wusste, ich war nicht mehr allein 
wie E.T., da draußen gab es Gleich-
gesinnte. Immerhin dauerte es 
noch ein Jahr und mehrere CO-
RAX-Sendungen, bis ich meine 
bis dato sehr bürgerliche Existenz 
verließ und mich zu attac durch-
beamte. Aber Radio CORAX 
stand defi nitiv am Anfang. 

Danke.

 Sophie Marie Thiele 

© Katrin Langheinrichs

ANZEIGE

Freie Radios im Osten

coloRadio
01099 Dresden
Jordanstraße 5
0351-317 92 27
www.coloradio.org

Radio Blau
04107 Leipzig
Paul-Gruner-Straße 62, 
Tel. 0341-30 100 06
www.radioblau.de

FRN - Freies Radio Naumburg
06618 Naumburg/Saale
Salzstraße 35
Tel: (03445) 781400
www.radio-frn.de

Radio Corax
06108 Halle/Saale,
Unterberg 11
Tel. 0345-470 07 45
www.radiocorax.de

Freie Radios im Osten

Radio T
09111 Chemnitz
Karl-Liebknecht-Str. 19
Tel. 0371-35 02 35
www.radiot.de

LOHRO
18057 Rostock
Margaretenstrasse 43
Tel. 0381-66 65 77
www.lohro.de

Radio F.R.E.I.
99084 Erfurt
Gotthardtstr. 21
Tel. 0361-746 74 21
www.radio-frei.de

Radio LOTTE
99423 Weimar
Herderplatz 14
Tel. 03643-40 1000
www.radio-lotte.de

Wie CORAX mein Leben veränderte
Eine Laudatio auf ein freies Radio von Sophie Marie Thiele

>gesucht >gesucht >gesucht >gesucht >gesucht >gesucht

Theaterbegeisterte Jugendliche!
Internationale Jugendbegegnung BREAK THE FRAME

Der Friedenkreis Halle e.V. lädt junge Theaterspieler zur Jugendbegegnung 
BREAK THE FRAME vom 21. bis 29.Oktober nach Gdynia/Polen ein. 

Dort werden Jugendliche aus Polen, Finnland, Großbritannien, 
Frankreich und Deutschland gemeinsam ein Theaterstück 

entwickeln und aufführen.

Informationen und Anmeldungen bei: 
 Bastian Fritz > Friedenskreis Halle e.V. > Große Klausstr.11 > 06108 Halle

>fritz@friedenskreis-halle.de >www.friedenskreis-halle.de 
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N och einmal werden beim 
Museum zeitgenössischer 

Kunst in Heudeber-Danstedt 
„Kallis knallende Stallburschen“ 
musizieren: Mit einem großen 
Fest am 3. Oktober verabschiedet 
sich das Projekt Interzone – Stati-
onen zwischen Ost und West aus 
der Region zwischen Halle und 
Hildesheim – nach über vier Wo-
chen werden die künstlerischen 
Arbeiten entlang der Bahnstrecke 
peu à peu wieder abgebaut. Die 
Frage aber lautet: Was bleibt von 
dem Kunst- und Soziokulturpro-
jekt, das sich die Perspektiven der 
deutschen Einheit als Thema vor-
genommen hatte? 

I n den vergangenen Wochen 
hat es nicht nur teilweise kon-

troverse Diskussionen gegeben – 
beispielsweise in Aschersleben 
über das Thema „Abwanderung“. 
Interzone war auch eine gute 
Plattform für die Kulturinteres-
sierten in den beteiligten Gemein-
den. Für viele war Interzone ein 
Anlass, mal wieder in den Nach-
barort zu „reisen“. Wer Glück 
hatte, traf im Umfeld der Bahn-

höfe oder an öffentlichen Plätzen 
die Scouts an. Die zwei Modera-
torenteams von Interzone sind 
noch bis 3. Oktober unterwegs, 
um einerseits über das Gesamt-
projekt zu informieren und ande-
rerseits Stimmen aus der Bevöl-
kerung einzufangen. Dabei geht 
es um Positionen zur deutschen 
Vereinigung und darum, was die 
Menschen perspektivisch von ihr 
erwarten. Bis ins Jahr 2020 will 
das Projekt schauen. Das scheint 
erst mal lange hin - so bleibt viel 
Raum für gewagte Spekulationen 
und das ist so gewollt. 

D ie Scouts dokumentieren, 
was sie hören und sehen. 

Denn das gehört unverzichtbar 
zu Interzone: Mit dem 3. Okto-
ber werden zwar die Kunstwerke 
demontiert – also schnell noch 
mal hinfahren und ansehen! -, das 
Projekt verschwindet aber den-
noch nicht. Es bleiben hoffentlich 
die Erinnerungen und belebende 
Gedanken – so ist man über den 
bereits beschlossenen Abriss des 
Bahnhofs Heudeber-Danstedt 
noch einmal ins Grübeln geraten, 

nachdem sich das Museum zeit-
genössischer Kunst zum belieb-
ten Treffpunkt entwickelte. Auch 
der eine oder andere Kontakt 
über Gemeindegrenzen hinaus 
hat hoffentlich Bestand. Außer-
dem darf man im nächsten Jahr, 
so denn alle fl eißig gärtnern – tat-
sächlich blühende Landschaften 
erwarten, zumindest mit der Kar-
thäuser Nelke. Weiterhin bleibt 
die Wanderausstellung, die das 
Projekt über die Region hinaus 
erlebbar machen soll. „Wir möch-
ten Interzone gerne über den 
Raum des ehemaligen deutsch-
deutschen Grenzgebiets hinaus 
zeigen“, sagt Stefan Könneke, 
Projektleiter und Geschäftsfüh-
rer der Hildesheimer Kulturfab-
rik Löseke. „Die Reaktionen auf 
die Kunstwerke und auf das 
Projekt sind für uns ganz we-
sentlicher Bestandteil unserer 
Arbeit.“ Kommunikation über 
die viel beschworene Mauer in 
den Köpfen hinweg ist für ihn 
und den Rest des Projektteams 
das A und O, wenn Vorurteile 
zwischen ehemaligem Osten 
und Westen fallen sollen. 

D as Projektteam hat zudem 
ganz besonders Anlass 

zum Feiern: Bereits einen Tag zu-
vor wird Interzone mit dem Ein-
heitspreis 2006 der Bundeszen-
trale für politische Bildung ausge-
zeichnet. Die Jury würdigte damit 
den besonders kreativen und zu-
kunftsorientierten Ansatz von

Interzone. Das Team denkt be-
reits weiter: Das nächste Projekt 
ist bereits in Arbeit. Und wer sich 
noch fragt, was Kallis Stallbur-
schen machen – die sind professi-
onelle Peitschenknaller.

I nformationen zu den Stand-
orten von Kunstwerken von

Interzone www.interzone-ostwest.
de, dort gibt es auch detaillierte 
Infos zum Abschlussfest in Heu-
deber-Danstedt am 3.10.2006, ab 
15 Uhr im alten Bahnhof. 

 Elke Kimmell 

Preiswürdig engagiert
Ein Kunstprojekt hinterlässt Spuren

M it dem geringstem Ener-
gieaufwand entstehen bei 

der dezentralen Herstellung von 
Pfl anzenöl rückstandsfrei mehre-
re wertvolle Produkte: Eiweißrei-
cher Presskuchen zur Ernährung 
für Tier und Mensch, Öl als hoch-
wertiges Nahrungsmittel und 
Treibstoff für geeignete Diesel-
motoren. Die Produktion von 
Pfl anzenöl ist somit immer an das 
Aufkommen von Nahrungs- oder 
Futtermitteln gekoppelt und steht 
nicht in Konkurrenz dazu, wie 
vielfach behauptet wird. Die fata-
le Abhängigkeit von fossilen 
Rohstoffen und Futtermittelim-
porten (Sojaschrot und Fischmehl 
aus Übersee) kann verringert und 
schließlich aufgehoben werden. 
Energie-, Wert- und Stoffkreis-
läufe mit dem Effekt regionaler 
Wertschöpfung können wieder 
geschlossen werden. Geld bleibt 
in der Region und fl ießt nicht für 
ständig teurer werdende, Um-
weltschäden und Konfl ikte ver-
ursachende fossile Kraftstoffe ab. 
Neben Raps sind zahlreiche an-
dere Ölpfl anzen anbaufähig. Bio-
bauer Jörg Matthes aus Pulsitz in 
Sachsen baut Erbsen, Gerste und 
Leindotter als Mischfruchtkultur 
gemeinsam auf einem Feld an und 
zeigt, wie Feldfrüchte ohne Mo-
nokultur und Kunstdünger gute 
Erträge und nebenbei Treibstoff
hervorbringen. Ökologische 

Kraftstofferzeugung vom Acker 
ist möglich. Es muss kein Sojaöl
 aus Brasilien von ehemaligen 
Regenwaldfl ächen oder Palmöl 
von Plantagen aus Malaysia sein. 
Der derzeitige, immer noch stei-
gende Treibstoffbedarf wird für 
alle in Zukunft weder mit Erdöl 
noch mit Pfl anzenöl zu decken 
sein. Für die Landwirtschaft je-
doch ist der Bedarf leicht zu de-
cken: etwa ein Zehntel der Acker-
fl äche mit Ölpfl anzen angebaut, 
würde dem Energiebedarf zur 
Bearbeitung der gesamten Flä-
chen entsprechen. In Europa sind 
es etwa 50, weltweit ca. 200 Öl-
pfl anzen, die kultivierbar sind. 
Bisher ist keine Züchtung von 
Energieölpfl anzen erfolgt, hier 
liegen Reserven brach. Während 
die Deutsche Regierung im Kon-
sens mit Energieversorgern, Mi-
neralölwirtschaft und Automo-
bilindustrie auf synthetische 
Treibstoffe von vorgestern, au-
ßerordentlich fl üchtigen Wasser-
stoff und Russisches Erdgas setzt, 
wird der Einsatz von Pfl anzenöl 
durch eine drohende Steuer ab 
2008 benachteiligt und damit die 
sich abzeichnende Entwicklung 
auf diesem Gebiet behindert. 
Könnten doch hier dezentrale, 
unabhängige und effektivere En-
ergieversorgungsstrukturen au-
ßerhalb der Großindustrie ent-
stehen. Am selben Tag, als die 

Bundesregierung die Steuerpläne 
für  Biokraftstoffe  verkündet, 
tauchen Wissenschaftler mit der 
Meldung im  öffentlich rechtli-
chen Fernsehen auf: Abgase aus 
Pfl anzenölmotoren seien um ein 
Vielfaches krebserregender als 
Dieselschadstoffe. Ein  Jahr zuvor 
fanden dieselben Wissenschaftler 
noch das glatte Gegenteil heraus. 
Auf heftige Nachfragen von irri-
tierten Experten hin räumen  die 
Wissenschaftler ein, einen unge-
eigneten Motor und nicht  klassifi -
ziertes Öl verwendet zu haben. 
Doch davon erfährt die breite Öf-
fentlichkeit schon nichts mehr. 
Noch schauen Eu-ropa und die 
Welt mit großem Interesse auf die 
Vorreiterrolle Deutschlands auf 
diesem Gebiet. Wird Deutschland 
diese Chance nutzen und seinen 
Vorsprung ausbauen? Es wäre 
nicht das erste Mal, dass wir uns 
eine eigene, nicht ernst genomme-
ne Technologie später aus dem 
Ausland teuer zurückkaufen müs-
sen. Ob wir uns das dann noch 
leisten können? Auf diese und an-
dere Fragen versucht die Bundes-
kontaktstelle Pfl anzenöl der 
GRÜNEN LIGA auf einer mit-
tlerweile etablierten Veranstaltung 
in Sachsen Antworten zu fi nden. 
Welche Ölpfl anzen und welche 
Anbaumethoden sind geeignet? 
Wie kann Kraftstoff auch dezent-
ral in hoher Qualität erzeugt wer-
den? Welche Motortechnologie 
verspricht dauerhaft und sicher 
Erfolg? Wie sind die immer stren-
ger werdenden Abgasvorschriften 
einzuhalten? Welchen Stand For-
schung und Entwicklung erreicht 
haben und wie diese Ergebnisse 
langfristig erfolgreich in die Praxis 
umgesetzt werden können, zeigen 
Akteure und Experten auf der 5. 
Pfl anzenöltagung am 27.10.2006 
in Nossen. 

Kontakt:
GRÜNE LIGA e.V.
Bundeskontaktstelle Pfl anzenöl
Hohe Straße 35, 04107 Leipzig
Tel./Fax 0341-9615174
traktor@inoel.de
www.grueneliga.de

 Michel H. Matke 

Kraftstoff Pfl anzenöl
Low Input Fuel Exists – LIFE 

I n diesem Jahr fand er nun zum 
vierten Mal statt.  Gemeint ist 

der Wettbewerb „Freistil-Jugend 
engagiert in Sachsen-Anhalt“, 
welcher ein Projekt in Trägerschaft 
der Feiwilligen-Agentur Halle-
Saalkreis e.V. ist  und gemeinsam 
mit ,klar! (gesprochen: komma 
klar), der regionalen Servicestelle 
Jugendbeteiligung Halle und dem 
Jugenforum Magdeburg umge-
setzt wurde.

Bis zum 1. Oktober hatten Ju-
gendliche im Alter von 12 bis 27 
Jahren die Möglichkeit, sich mit 
ihrem Engagement zu bewerben. 
Dabei konnte es sich um Projekte 
handeln, die bereits durchgeführt 
wurden, gerade stattfi nden oder 
noch Ideenstatus haben. Weitere 
Kriterien waren die Gemeinwe-
senorientierung, Partizipation, 
Originalität und Nachhaltigkeit . 

Der Startschuss für die Bewer-
bungsphase fi el am 18. März mit 
dem Jugendbeteiligungsevent 
,klar!text und einer Pressekonfe-
renz im Steintor Varieté in Halle. 
Die „STRÖER - Deutsche Städte 

Medien Gmbh“ unterstützte mit 
einer landesweiten Plakataktion. 
Um auch noch dem Letzten per-
sönlich Bescheid zu sagen, zog  
schließlich das Maskottchen „An-
ka Schmong“ mit Vertretern des 
jugendlichen Organisationsteams 
durch ganz Sachsen-Anhalt und 
rief zum Mitmachen auf. 

Inzwischen sind viele Bewer-
bungen aus den unterschiedlichs-
ten Bereichen eingetroffen und ei-
ne fachkundige Jury aus Jugendli-
chen und Erwachsenen ist dabei 
die Gewinner auszuwählen. Sie 
bestimmen auch die Verteilung 
der Preisgelder im Gesamtwert 
von 5000 Euro.

Am 4. November wird es dann 
endlich soweit sein. In der Festung 
Mark in Magdeburg wird die 
Preisverleihung stattfi nden.  Die 
Schirmfrau des Wettbewerbs 2006 
Frau Dr. Gerlinde Kuppe, Sozial-
ministerin von Sachsen-Anhalt, 
wird die Gewinner mit auszeich-
nen.

Außerdem fi ndet vom 4. bis 5. 
November der 3. Freistil / Corona 

Jugendkongress im InterCity Ho-
tel in Magdeburg statt, zu dem be-
sonders alle Teilnehmer des Wett-
bewerbs, aber auch alle anderen 
Interessierten eingeladen sind. Im 
Vordergrund steht das Kennenler-
nen der verschiedenen Projekte 
und das gemeinsam Finden neuer 
Wege und Ideen zur Partizipation 
von Jugendlichen und der Umset-
zung solcher Projekte. Den An-
sprüchen der Jugendlichen ent-
sprechend, entschieden sich die 
Organisatoren für eine offene Ar-
beitsrunde, in der die Teilnehmer 
selber Ideen einwerfen und bear-
beiten können. Auf diese Weise 
hat jeder die Möglichkeit, über das 
zu reden, was ihm unter den Nä-
geln brennt.

Aktuelle Informationen und wichtige Details 
zum Ablauf kann man unter www.freistil-lsa.de 
in Erfahrung bringen. Wer jetzt Interesse be-
kommen hat, kann sich auch noch unter 
info@freistil-lsa.de oder 0345/6856857 direkt 
zum Jugendkongress anmelden. 

 Pit Jäckel 

Aktive Jugendliche? 
Preise für Jugendprojekte

©  David Bode

H alle hat einiges zu bieten, 
vor allem wenn es um Ju-

gendbeteiligung geht. Direkt in 
der Innenstadt gibt es das Haus, 
in dem alle Fäden zusammen lau-
fen. Hier gibt es den IDEAL e.V. 
(Integration Durch Ein Aktives 
Leben), die Freiwilligen-Agentur, 
die Regionale Servicestelle Ju-
gendbeteiligung - ,klar! (gespro-
chen komma klar!) und revo – die 
Jugendinitiative für Kunst und 
Medien.

Die „Revos“ haben Lust und 
Spaß daran, sich zu engagieren, 
interessante Filme zu drehen oder 
sozialen und kulturellen Projek-
ten bei der Dokumentation zu 
helfen. 

„Bei uns gibt es immer was zu 
tun, sei es eine Videodokumenta-
tion für einen landesweiten Ju-

gendwettbewerb oder für den Ju-
gendengagementtag, Filmvorfüh-
rungen im Rahmen der Jugend-
beteiligungskampagne für Halle 
oder eine Wandgestaltung in der 
Jugendbildungsstätte Pesecken-
dorf. Projekte gibt es genug!“, so 
Robert Scheike von revo. 

„Auf Probleme der Gesell-
schaft aufmerksam machen und 
sie medial aufbereiten – das wol-
len wir!“

Die eigenen Erfahrungen mit 
einzubringen und theoretisch er-
lerntes Wissen eigenständig in der 
Praxis anzuwenden war auch 
beim neuesten Projekt „zweiund-
dreißig kubik“  Grundsatz. Auf 
die Beine gestellt wurde so ein 
Kurzfi lm, in dem es um Probleme 
wie Depressionen und Drogen-
sucht geht, und der zeigt, wie Ju-

gendliche mit diesen umgehen.
Die Premiere des Films wird 

im Rahmen der Preisverleihung 
des Jugendwettbewerbs Freistil 
am 04. November 2006 in Mag-
deburg stattfi nden. Alle interes-
sierten Jugendlichen sind herzlich 
eingeladen auf der Preisverlei-
hung mit anschließender Party 
ordentlich mit zu feiern! 
Genauere Infos fi ndet Ihr auf 
www.freistil-lsa.de.

revo – 
die Jugendinitiative für Kunst und Medien
Leipziger Str. 37
06108 Halle (Saale)
revo@sjb-halle.de

 Hannes Hesse

Augen auf!
Jugendinitiative „Revos“



 kontakt: richard@attac.de neuland

Programm Eine kleine Auswahl empfehlenswerter Termine und 
Veranstaltungsangebote aus dem Osten  

 01067 Dresden
04.10., 18:00 Uhr
attacPlenum
Kreuzstrasse 7 (4. Etage - ÖIZ)
04.10., 19:30 Uhr
Arbeitskreis Soziale Gerechtigkeit
Kreuzstrasse 7 (4. Etage - ÖIZ)
05.10., 13:00 bis 19:00 Uhr 
Vision Dresden
Workshop - Demografi scher Wandel in Dresden
Martha-Fraenkel-Saal, 
Deutsches Hygiene-Museum, Lingnerplatz 1
06.10., 19:30 Uhr
AG Visionen
Kreuzstrasse 7 (4. Etage - ÖIZ)
06.10., 19:00 Uhr
NGOs unter Kontrolle – 
Zivilgellschaft und Demokratie in Russland
Marieluise Beck, MdB, Jurij Dschibladse, Moskau, 
Jens Siegert, hbs Moskau, 
Moderation: Jens Hommel,
Dreikönigskirche, Hauptstraße 23, hbs
17.10., 19:30 Uhr
AG Frieden
Kreuzstrasse 7 (4. Etage - ÖIZ)
18.10., 18:00 Uhr
attacPlenum
Kreuzstrasse 7 (4. Etage - ÖIZ)
18.10., 19:00 Uhr
Bedarf es einer Deutschen Leitkultur?
Prof. Dr. Ronald Lötzsch, 
Sprachwissenschaftler und 
Minderheitenforscher, Berlin
„Wir AG“, Martin-Luther-Straße 21, rls
25.10., 19:00 Uhr
Zum 150. Todestag: Heinrich Heine – 
deutscher Jude, Europäer, Weltbürger
Prof. Dr. Wolfgang Geier, Historiker und 
Sozialwissenschaftler, Leipzig/ Klagenfurt
„Wir AG“, Martin-Luther-Straße 21, rls

 01683 Nossen
27.10., 10:00 bis 18:00 Uhr
5. Fachtagung
Kraftstoff Pfl anzenöl – 
Aus der Landwirtschaft für die Landwirtschaft
www.inoel.de

 01737 Tharandt
13.10., 18:00 bis 15.10., 15.00 Uhr
Gewaltfreie Kommunikation I
Milana Müller
Umweltbildungshaus Johannishöhe, 
Tel. 03 52 03 - 3 71 81
20.10., 18:00 bis 22.10., 15.00 Uhr
Gewaltfreie Kommunikation II
Milana Müller
Umweltbildungshaus Johannishöhe

 04109 Leipzig
30.09., 10:00 Uhr
Legitimationskrise des Neoliberalismus – 
Chance für eine neue politische Ökonomie?
Prof. Dr. Herbert Schui, Prof. Dr. Karl Georg Zinn, 
Dr. Jürgen Leibiger, Prof. Dr. Klaus Müller, 
Dr. Joachim Bischoff, Prof. Dr. Günter Krause, 
Prof. Dr. Christa Luft, Prof. Dr. Klaus Steinitz
Ratskeller, Neues Rathaus, 04109 Leipzig, rsl
30.09., 10:30 Uhr
Kleine Hommage an Bertolt Brecht im 
50. Todesjahr. TEXTE und MUSIK: „Es ist ein 
großer Abstand zwischen ihm und den anderen
Christa Gottschalk, Dr. Christel Hartinger, 
Luise Wilsdorf, Dr. Erdmut Wizisla, 
Prof. Dr. Klaus Schuhmann
RLS Sachsen, Harkortstr. 10
02.10., 10:00 Uhr
„Hitlerjunge Salomon“, erinnert sich an den 
faschistischen deutschen Überfall auf die 
Sowjetunion vom 65 Jahren
Sally Perel, Israel
Friedrich-Schiller-Schule Gymnasium, 
Elsbethstraße 2/4, rls
04.10., 18:00 Uhr
LINKES FORUM SACHSEN - Unterschiedliche 
Herkünfte und der Parteineubildungsprozess 
zwischen Linkspartei und WASG
Thomas Händel, Bundesvorstand der WASG, 
Dr. Hans Modrow, Linkspartei.PDS
Alte Börse, Naschmarkt, rls
04.10., 19:30 Uhr
EU-Verfassung? Ende oder Anfang?
Kulturcafé Alte Nikolaischule, Nikolaikirchhof 2
10.10., 18:00 Uhr
George Sand und Heinrich Heine

In Zusammenarbeit mit 
Louise-Otto-Peters-Gesellschaft und Lisa Leipzig
Dr. Kerstin Wiedemann, 
Universität Nancy 2, Frankreich
RLS Sachsen, Harkortstr. 10
10.10., 18:45 Uhr
attacPlenum
Paul-List-Str.19 (Hinterhaus)
11.10., 20:00 Uhr
Start globaLE
„Garnelenring“
Schaubühne Lindenfels, Karl-Heine-Str. 50, 
attac
16.10., 19:30 Uhr
Salon im Lindenfels - Verwaltet, 
überfordert, hinters Licht geführt?
Ehrenamtliche Stadträte zwischen 
Anspruch und politischem Geschäft
Roland Quester und Christian Schulze 
(Leipziger Stadträte), René Reinhardt 
(Moderation)
Schaubühne Lindenfels Leipzig, 
Karl-Heine-Str. 50, hbs
17.10., 18:00 Uhr
Der „deutsche Oktober 1923 – verpasste 
Gelegenheit oder revolutionäre Illusion?
Dr. Harald Jentsch, Historiker, 
Frankfurt am Main
RLS Sachsen, Harkortstr. 10
18.10., 18.00 Uhr
Kuba, die USA und die Menschenrechte – 
Staatsterrorismus in der Karibik
Horst Schäfer, Journalist, Berlin, 
Moderation: Prof. Dr. Hans Piazza
Kulturelle Umrahmung: Singeclub 
»Che Guevara«, Dresden
In Zusammenarbeit mit Kuba Si Leipzig, 
IG verdi und IG Metall (Gewerkschaftsjugend), 
LinXXnet, attac Leipzig u. a.
Gewerkschaftshaus, ver.di-Saal, 
Karl-Liebknecht-Straße 30
18.10., 18:00 Uhr
Marxismus und Psychoanalyse – Der sekundäre 
Krankheitsgewinn als Scharnier zwischen den 
Funden Marx‘ und Freuds
Dr. Fritz Erik Hoevels, Freiburg
RLS Sachsen, Harkortstr. 10
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IV

S tellen Sie sich vor, sie hätten 
einige Tage Zeit, um das Le-

ben einer kleinen Großstadt im 
Osten Deutschlands zu entde-
cken. Mit etwas Handgepäck,  
persönlichen Sächelchen, biss-
chen Kohle und einem Veranstal-
tungsplaner für Leipzig unterm 
Arm ziehen Sie durch die Innen-
stadt, besichtigen das Gewand-
haus, das neu gebaute Museum 
für Bildende Kunst, die Nikolai-
kirche, Auerbachs Keller, das 
Denkmal Johann Sebastian Bachs 
vor der Thomaskirche, und dann 
fi nden Sie ein nettes Cafè , alles 
wohl bestellt und beachtlich. Und 
Sie haben vielleicht das Glück, 
von einer reizenden Studentin in 
den Süden der Stadt entführt zu 
werden, um am Ende einer bun-
ten Kulturmeile am Connewitzer 
Kreuz zu landen. Noch ein paar 
Schritte und Sie können sich den 

ältesten im original erhaltenen 
Filmtheaterbau Sachsens, viel-
leicht Deutschlands betrachten. 
Treten Sie ein ins Union Theater 
Connewitz , spendieren Sie Ihrer 
Begleiterin den Eintritt und las-
sen  alle Fünfe Grade sein. Die 
Leute, die dieses bezaubernde 
Ding jetzt betreiben, werden Ih-
nen einiges zur Historie erzählen 
können, sie haben das Kino nach 
vielen Jahren des Leerstandes in 
Pfl ege genommen und veranstal-
ten in einmaliger Atmosphäre  
Filmabende, Theater, Konzerte, 
Lesungen und Tanznächte. 

Das UT Connewitz steht seit 
1912 im Innenhof  der jetzigen 
Wolfgang-Heinze-Straße 12a. 
Der dazugehörige Verein hat seit 
2001 viele Connewitzer und Leip-
ziger Bürger begeistern können, 
ehrenamtlich die größten Schäden 
des Leerstandes zu beheben und 

die kulturellen Inhalte mitzuge-
stalten. 

Der Erfolg  diesen Jahres ist 
ein neues Dach, welches aus Spen-
dengeldern, Eigenmitteln des 
Vereins und den Einnahmen aus 
Veranstaltungen realisiert werden 
konnte.

Die Stahlbetonrahmenkons-
truktion  des Architekten Arthur 
Werner hat  viele Witterungsschä-
den  überstanden, ist nun von au-
ßen geschützt und saniert  und 
der morbide Charme des Inneren 
bleibt auch auf  Empfehlung des 
Publikums die kommenden Jahre 
erhalten. Ihre Begleiterin ist 
wahrscheinlich schon am Ver-
dursten Auf Ihr Wohl - wünscht 
beherzt das Team vom UT 
Connewitz. 

 Volker Tancke

Bürger retten altes Kino
Morbider Charme unter neuem Dach

18.10., 20:00 Uhr
globaLE
„Romper el Cerco“ - 
Die zapatistische Bewegung
Schaubühne Lindenfels, 
Karl-Heine-Str. 50, 
attac
24.10., 18:00 Uhr
Berühmt, geschmäht und totgeschwiegen – 
Aus dem Leben des jüdischen Philosophen 
und Mitbegründers der Völkerpsychologie 
Moritz Lazarus (1824-1903)
Brigitte Lange, Leipzig; 
Moderation 
Prof. Dr. Siegfried Bönisch
RLS Sachsen, Harkortstr. 10
24.10., 18:45 Uhr
attacPlenum
Paul-List-Str.19 (Hinterhaus)
25.10., 18:30 Uhr
Lateinamerika - Auf der Suche nach dem linken 
Weg (Teil II)
Dr. Peter Hamann, Leipzig
Klub Gshelka, An der Kotsche 51, rls
28.10., 09:30 Uhr
Politische Bildung in Ost und West. 
Der Umgang mit dem antifaschistischen 
Grundkonsens
In Zusammenarbeit mit der Karl-Lamprecht-
Gesellschaft und Bund der 
Antifaschisten Leipzig
Dr. Lothar Nettelmann, Oberstudienrat Gerhard 
Voigt, beide Hannover; Dr. Thomas Ahbe, 
Leipzig; Dr. Dieter Schlönvoigt, Berlin; 
Dr. Dieter Chitralla,Leipzig. 
Moderation: Prof. Dr. Kurt Schneider
RLS Sachsen, Harkortstr. 10
8.11., 19:00 Uhr
Film: TOD IN DER ZELLE. Warum starb 
Oury Jalloh?
von Pagonis Pagonakis und 
Marcel Kolvenbach im Anschluss:
Gespräch und Diskussion zu Hintergründen 
und dem Stand im Gerichtsverfahren Oury 
Jalloh mit Marco Steckel, Opferberatungsstel-
le Dessau im Multikulturellen Zentrum Des-
sau und Rechtsanwalt Ulrich von Klinggräf, 
Vertreter der Nebenklage
Im Rahmen der globaLE 06, 
veranstaltet von attac Leipzig in Kooperation 
mit Roter Baum e.V. Leipzig (Politische Jugend-
bildung und -kultur) und der Rosa-Luxem-
burg-Stiftung
UT Conewitz, Wolfgang-Heinze-Str 12A

 06108 Halle
02.10., 20:00 Uhr
attacFilmclub MovieMento
„Die Olsenbande“
Radio CORAX, Unterberg 11
04.10., 16:30 Uhr
Eröffnung der Ausstellung
„Neofaschismus in Deutschland“
Reformhaus, Große Klausstr. 11
05.10., 19:00 Uhr
Alexandra Kollontai – neue Forschungen zu 
einem Frauenleben
Hella Hertzfeld, Berlin
Weiberwirtschaft, R.-Franz-Ring 22, rls
10.10., 16:00 bis 18:00 Uhr
Geschlechtergerechte Pädagogik
Marika Mund (Familienzentrum Färberhof in 
Stendal), Thomas Lippmann (GEW Sachsen-
Anhalt), Frau Dr. Müller (Kultusministerium 
Sachsen-Anhalt, angefr.)
Franckesche Stiftungen, Franckeplatz 1, 
Haus 31, Heinrich-Böll-Stiftung Sachsen-Anhalt 
& Gender-Institut Sachsen-Anhalt (GISA) 
16.10., 20:00 Uhr
attacPlenum
nt-Cafe, Gr. Ulrichstraße 53
26.10., 14:30 Uhr
Eine Reise durch das Land der traditionellen 
chinesischen Medizin
Dr. habil. Viola Schubert-Lehnhardt
Bürgerhaus, Falladaweg 9, bves
30.10., 18:30 Uhr
Wahlpodium zu OB –Wahlen in Halle
ComCenter, Philipp-Müller-Str. 57
bves in Zusammenarbeit mit attacHalle

 06420 Könnern
07.10., 14:00 Uhr
100 Jahre kl. thorwestsche Villa
Alle, die sich schon immer mal die attacVilla 
anschauen wollten, sind herzlich eingeladen 
mitzufeiern.
Bahnhofstraße 6
www.attac.de/villa

 06366 Köthen
19.10., 12:00 bis 17:30 Uhr
BUND Umweltfi lmfestival
Wasser – Der durstige Planet
VHS Köthen, Markt 1
20.10., 12:00 bis 17:30 Uhr
BUND Umweltfi lmfestival
Energie – Das Prometheus-Prinzip
VHS Köthen, Markt 1

 06449 Aschersleben
02., 09., 16., 23.10., 18:00 Uhr
Montagsdemo
Kundgebung mit Demo auf dem Holzmarkt

 06526 Sangerhausen
23.10., 18:30 bis 20:45 Uhr
BUND Umweltfi lmfestival
Thema: Wasser Filme
VHS Sangerhausen, Karl-Liebknecht-Str. 31
24.10., 18:30 bis 20:45 Uhr
BUND Umweltfi lmfestival
Thema: ökol. Landwirtschaft, Gentechnik, ge-
sunde Lebensmittel
VHS Sangerhausen, Karl-Liebknecht-Str. 31
26.10., 18:30 bis 20:45 Uhr
BUND Umweltfi lmfestival
Die Zauberlehringe-Technik aus der Natur, Ins 
Herz der Zukunft-Unterwegs zur Nachhaltigkeit
VHS Sangerhausen, Karl-Liebknecht-Str. 31

 06667 Weissenfels
02.10., 16:30 Uhr
2 Jahre Montagdemo Weißenfels
kleines Kinderfest auf dem Marktplatz Weißen-
fels mit Spiel, Spass und Zuckerwatte
Um 18:00 Uhr spricht Dr. Gregor Gysi, MdB
Marktplatz Weißenfels
09., 16., 23., 30.10., 18:00 Uhr
Montagsdemo
Kundgebung mit Demo auf dem Marktplatz

 06780 Quetzdölsdorf
07.10., 09:30 Uhr
Klettern im Hochseilgarten – 
Single-Teamtraining
Geschwister-Scholl-Str. 25, Land.Leben.Kunst.
Werk.e.V., Tel. 034604-92069
20.10., 18:00 Uhr
Salon
Geschwister-Scholl-Str. 25, Land.Leben.Kunst.
Werk.e.V., Tel. 034604-92069

                   06886 Lutherstadt Wittenberg
02., 09., 16., 23.10., 17:30 Uhr
Montagsdemo
Marktplatz

 07545 Gera 
10.10., 18:00 Uhr
Abrechnung mit Stalin. Innenpolitische Spreng-
kraft und weltpolitische Wirkungen des XX. 
Parteitages der KPdSU
Reihe „Geraer Gespräch“
Prof. Dr. Horst Schützler, Berlin
Stadtmuseum , Museumsplatz 1, rls

 07629 Hermsdorf
16.10., 19:30 Uhr
Venezuela und der revolutionäre Aufbruch in 
Lateinamerika
Otto Pfeiffer
Stadtbibliothek, Am Alten Versuchsfeld 1, rls

 07743 Jena
04.10., 19:00 Uhr
attacPlenum
ESG, August-Bebel-Straße 17a
11.10., 19:00 Uhr
Abrechnung mit Stalin. Innenpolitische Spreng-
kraft und weltpolitische Wirkungen des XX. 
Parteitages der KPdSU
Prof. Dr. Horst Schützler, Berlin
Haus auf der Mauer, Johannisplatz 26, rls
18.10., 20:30 Uhr
Peace Please!
Attac! und Kassablanca laden ein zum öffentli-
chen Gedankenaustausch - Thema: „Angst es-
sen Seele auf: Solidarität, Sozialneid und Sozial-
staatsreform.“
Kassablanca, Felsenkellerstr. 13a
27.10. 18:00Uhr
„Judgment at Nuremberg“ („Das Urteil von 
Nürnberg“), USA 1961
Kino im Schillerhof, Helmboldtstr.1, rls

 09126 Chemnitz
05.10., 19:00 Uhr
attacPlenum
im Büro der Greenpeace Gruppe, 
Augustusburger Straße 31-33
07.10., 09:00 Uhr
Buchvorstellung
„Wendeland. Fakten und Legenden“
In Zusammenarbeit mit der SDAG Wismut
Prof. Dr. Christa Luft, Berlin
Wismut Center, Kirchhofstr. 34, rls
18.10.
Projektwerkstatt Hochschulpolitik Linkmehr
TU Chemnitz, Jugendbildungswerk e.V. Dresden, 
Tel:0177 3216332
25.10., 18:00 Uhr
Die Linke in Russland
Boris Krumnow, Leipzig
Soziokulturelles Zentrum QUER BEET, 
Rosenplatz 4, rls
28.10., 10:00 Uhr
Hammer, Zirkel, Hakenkreuz - Wie antifaschis-
tisch war die DDR?
Prof. Dr. Detlef Joseph
Soziokulturelles Zentrum QUER BEET, 
Rosenplatz 4

 14727 Premnitz
02.10., 17:00 Uhr
Eine andere Welt ist möglich. Die Bewegung der 
Sozialforen
Dr. Andreas Trunschke (Borkwalde) und Joachim 
Wahl (Berlin)
AWO-Begegnungsstätte, Liebigstr., rls

 17489 Greifswald
19.10., 19:00 Uhr
Rechtsextremismus in Mecklenburg-Vorpom-
mern
Dr. Gudrun Heinrich
Haus der Volkssolidarität, Kapaunstraße 10, rls

 18055 Rostock
11.10., 18:00 Uhr
Bernhard Quandt – ein Mecklenburger Urge-
stein
Referent: Dr. Norbert Podewin
Berghotel, Südring
25.10.
Die Zivilgesellschaft erlernt die Staatsführung. 
Antonio Gramscis radikales Projekt der Aufklä-
rung
Dr. Sabine Kebir
Augustenstr. 78
RLS/Regionalbüro MV, Tel:0381 4900450

 19055 Schwerin
10.10., 19:00 Uhr
Buchvorstellung
Bernhard Quandt – ein Mecklenburger Urge-
stein
Dr. Norbert Podewin
Stadtbibliothek, Wismarsche Str. 144, rls

 29410 Salzwedel
13.10., 10:00 bis 12:00 & 14:00 bis 18:00 Uhr
BUND Umweltfi lmfestival
Thema: Wasser Filme
VHS Salzwedel, Karl-Marx-Str. 15
14.10., 14:00 bis 18:00 Uhr
BUND Umweltfi lmfestival
Thema: Energie Filme
VHS Salzwedel, Karl-Marx-Str. 15
15.10., 14:00 bis 17:00 Uhr
BUND Umweltfi lmfestival
Thema: ökol. Landwirtschaft/Gentechnik/ge-
sunde Lebensmittel
VHS Salzwedel, Karl-Marx-Str. 15

 38486 Poppau
01. bis 06.10.
Sieben Lindener Einmachwochen - Rund um den 
Apfel Ökodorf Sieben Linden, 
www.oekodorf7linden.de
01.10., 14.00 bis 17.00 Uhr
Café Sieben Linden zum Tag der Regionen
Ökodorf Sieben Linden
13. bis 15.10.
Drachenzeit – Frauenzeit - Auf den Spuren weib-
licher Kraft
Wir arbeiten mit schamanischem Wissen, Ele-
menten aus der Tiefenökologie und der Visions-
arbeit, mit Tanz, Stimme und Massage.
Ökodorf Sieben Linden

 38855 Heudeber
03.10., 15:00 Uhr
INTERZONE - das Fest
Interzone dankt allen Akteuren aus den Ge-
meinden, KünstlerInnen, MitarbeiterInnen und 
TeilnehmerInnen mit einem großen regionalen 
Fest mit kulturellem Rahmenprogramm. Für die 
musikalische Begleitung sorgen die BlueGrass-
Band „Thomsen Brothers“ aus Halle (Saale) und 
„BlueBluesDevils“ aus Hildesheim (virtuoser 
Blues). Ein Fest als Kommunikationsbörse und 
möglicherweise Ausgangspunkt für neue, span-
nende Projekte Heudeber-Danstedt, Bahnhof, 

 39108 Magdeburg
03.10., 19:00 Uhr
„Neue Wut“, in Anschluss Diskussion mit Martin 
Kessler, Regisseur
Oli-Lichtspiele, Olvenstedter Str. 25, rls
09.10., 19:30 Uhr
Offenes Attac-Treffen
Eine-Welt-Haus, Schellingstr.3-4
16.10., 15:00 Uhr
Brandherd mittlerer und naher Osten
Horst Blanke
bves, 4. Etage, Ebendorfer Straße 3
19.10.
Buchvorstellung
„Der „deutsche Oktober“ 1923 - verpaßte Gele-
genheit oder revolutionäre Illusion?“
Harald Jentsch, Autor
KIZ, Ebendorfer Straße 3, Tel. 0391-7324980-82
23.10., 19:30 Uhr
Offenes Attac-Treffen
Eine-Welt-Haus, Schellingstr.3-4

 39288 Burg
27.09., 14:00 Uhr
Projekt Filmschule: “Ich war Hitlerjunge Salo-
mon”
Zeitzeugengespräch mit Sally Perel, Israel
Roland Gymnasium, Brüderstr. 46, rls

 99096 Erfurt
12.10., 19:00 Uhr
attacPlenum
Jugendhaus „Filler“, Schillerstrasse 44, hinter 
dem ver.di-Gebäude.
25.10. 18:00 Uhr
Die Linke in Regierungen?
Pro und contra
verdi-Jugendbüro Filler, Schillerstraße 44, rls, 
gemeinsam mit [‘solid] Thüringen
26.10., 20:30 Uhr
Ausgebeutet für den globalen Konsum: Niedri-
glohnfabriken und Freihandel in Mittelamerika
Dorit Siemers, Heiko Thiele, beide Filmteam 
Zwischenzeit e.V., Münster
Offene Arbeit, Hinterhaus, Allerheiligen Str. 9, rls 
gemeinsam mit Offene Arbeit Erfurt e.V.

  99326 Grosshettstedt
20.10., 18:00 Uhr bis 22.10.
Camcorder revolution – Videoaktivismus
Kontakt: BiKo e.V., Tel. 0361-6634265, Kosten: 15  


